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GÖTEBURG – Er ist der Entde-
cker der Osseointegration und
eine Koryphäe der Dentalim-
plantologie: Prof. Per-Ingvar
Brånemark. Auf einem Sympo-
sium, das nach ihm benannt
wurde und Ende Oktober in
Göteburg stattfand, hob Prof.
Brånemark in einem Journa-
listengespräch die Bedeutung
des Patienten hervor. 

Was hat Sie zwischen 1965 und
heute von den Entwicklungen
im gesamten Bereich des Ti-
tanaufsatzes am meisten über-
rascht?

Prof. Per-Ingvar Bråne-
mark: Dass es zwei Seiten gibt.
Die eine ist, dass das primäre Ob-
jekt der Patient ist. Die andere
Seite ist der Profit. Aber die Be-
handlung sollte keine Frage des
Profits sein, sondern sie sollte
lauten: Wie können wir die Le-
bensqualität des Patienten stei-
gern? Es ist an der Zeit, etwas
Neues einzuführen: Frag den Pa-
tienten. Was will er? 

Wir sind in einer Situation, in
der Millionen Menschen keine
gute Lebensqualität haben. Ob-
wohl die Möglichkeit besteht, sie
ihnen zu geben, und das zu ange-
messenen Kosten. Wenn wir
nach Südamerika, Indien oder
China schauen, muss man sich
dieser Situation bewusst wer-
den. Wir sprechen über Ästhetik
– okay. Gleichzeitig gibt es aber
eine politische Verantwortung,
die Aufmerksamkeit der Ge-
sundheitsversorgung zu leiten.
Die Frage der Lebensqualität
sollte keine Profitfrage sein. Aber
es wird schwierig werden, den
Anspruch umzusetzen.

Das ist sehr richtig was Sie sa-
gen. Aber es gibt die Zahl, dass
das weltweite Volumen des den-
talen Implantatmarktes 700
Millionen Dollar umfasst. Gibt
es eine Möglichkeit, beiden An-
sprüchen zu genügen, den des
Marktes und den des Patienten?

Ihre Zahl ist noch viel zu nied-
rig. Es ist eine konfuse Situation,
dass Einzelne mit ihren Ent-
scheidungen die Lebensqualität
von vielen bestimmen. Es scheint
auch keine kontinuierlichen Be-
strebungen zu geben. Natürlich
spielen finanzielle Erwägungen
in der Gesundheitsversorgung
eine Rolle, aber sie sind nur ein
Teil von vielen. Und wenn die
Amputation von einem Teil des
Gesichtes oder des Fingers vor-
genommen werden muss, hat die
Gesellschaft die Verpflichtung zu
handeln. Das geht noch weit über
politische Fragen hinaus. Wir
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„Die Lebensqualität der Menschen ist ein 
Spiegelbild der Gesundheitsversorgung“
Interview mit Prof. Per-Ingvar Brånemark

GÖTEBURG – Über 200 Exper-
ten der Zahnmedizin nahmen
am Symposium teil, der Ende
Oktober in Göteburg stattfand.
Der Name war Programm: die
Tagung wurde bestimmt durch
das Thema Osseointegration.

Prof. Brånemark eröffnete das
Symposium und war die gesamte
Zeit anwesend. Die Koryphäe der
Dentalimplantologie erinnerte in
seiner Rede, dass das Konzept Os-
seointegration sich in eine Art
Philosophie und ebenso in eine
Therapietechnik entwickelt hat.
Prof. Brånemark betonte, dass die
Zahnärzte und Ärzte die Patien-
ten ins Zentrum ihrer Arbeit stel-
len sollen und dass nicht verges-
sen werden sollte, für wen die Ge-
sundheitsversorgung geschaffen
wurde: für den Patienten. 

Im Zentrum des wissen-
schaftlichen Programms standen
die Themen Basisforschung,
Ökonomie, Lebensqualität und

zukünftige Entwicklungen. „Os-
seointegration war der wesentli-
che Durchbruch im 20. Jahrhun-
dert in der oralen Therapie und
bringt Mediziner unterschied-
licher Disziplinen zusammen, die
sich sonst nie getroffen hätten“,
sagte Dr. Daniel van Steenberghe
aus Belgien, wissenschaftlicher
Tagungsvorsitzender. „Ziel die-
ses Meetings ist es, die Koopera-
tion für das Wohl des Patienten zu
verstärken.“ 

Prof. Brånemark feierte in die-
sem Jahr seinen 80. Geburtstag.
Der Forscher platzierte 1965 das
erste moderne Implantat und ent-
deckte die Osseointegration, die
auch für weitere medizinische
Disziplinen wie der Orthopädie
bahnbrechend war. Nobel Bio-
care unterstützte das Symposium.
Der Wunsch Brånemarks ist es,
das Symposium als neue Platt-
form des wissenschaftlichen Aus-
tausches zu schaffen. Die zweite
Tagung soll 2011 stattfinden.

Erstes Brånemark-Symposium

In Göteburg standen neben der Wissenschaft 
die Themen Lebensqualität und zukünftige 

Forschungsentwicklungen im Vordergrund.

Über 200 Experten der Zahnmedizin nahmen am ersten Brånemark-Sympo-
sium teil.

Daniel Zimmermann, Dental Tri-
bune-Redakteur, nahm am Journalis-
tengespräch mit Prof. Brånemark
teil. 

müssen auch für die nachkom-
menden Generationen handeln.
Falls aber phantastische Ziele die
Oberhand gewinnen, wird es in
einer Katastrophe enden. Wir
müssen bescheiden sein. 

Das Problem ist doch aber, dass
die Patienten nicht mit den
Professoren kommunizieren.
Die Patienten reden mit ihren
Zahnärzten, und diese wiede-
rum mit der Industrie. Wie
können sie alle zusammen-
kommen?

Ja, das ist eine gute Zu-
sammenfassung der Situation.
Aber wenn man im Gesundheits-
system arbeitet, dann schaut
man nicht auf den Bildschirm des
Computers, sondern in die Au-
gen des Patienten. Dafür hat man
sich entschieden. Die Lebens-
qualität der Menschen ist ein
Spiegelbild der gewährleisteten
Gesundheitsversorgung. Patien-
ten sind für uns alle da. Wir brau-
chen einfache Anwendungen in
der Behandlung – darüber han-
delt das gesamte Symposium. DT

Prof. Per-Ingvar Brånemark


